
Der Quartierverein Höngg gibt 
dieses Jahr eine neue Broschü-
re über das Quartier heraus. Das 
bringt vor allem Georg Sibler 
viel Arbeit. Der ehemalige Notar 
wirkte bereits bei der 1987 ent-
standenen Broschüre mit und 
aktualisiert nun diese, damit die 
Höngger Daten im kommenden 
Werk auf neustem Stand sind.

     Sarah Sidler

Das kleine und beliebte Höngger Ge-
schichtsbuch «Höngg dein Wohnort» 
hatte der Quartierverein vor 20 Jah-
ren zu seinem 50-Jahre-Jubiläum he-
rausgegeben. Seit ein paar Jahren ist 
es nun vergriffen. Deshalb hat der 
Verein Georg Sibler den Auftrag für 
eine neue Broschüre gegeben. Sibler 
wirkte bereits im Team von fünf Per-
sonen bei der Entstehung der ersten 
Broschüre mit.

Als der Quartiervereinspräsident 
Marcel Knörr den ortskundigen Sib-
ler anfragte, ob er Interesse hätte, die 
neue Broschüre über Höngg zu erstel-
len, reagierte dieser skeptisch: «Ich 
sah zuerst die Notwendigkeit einer 
neuen Broschüre nicht ein», erzählt er. 
Sie hätten damals die erste Broschüre 
erstellt, da kein aktuelles Buch über 
die Geschichte Hönggs Auskunft ge-
ben konnte. Seit 1998 jedoch ist Sib-
lers Buch «Ortsgeschichte Höngg, ein 
Rebbauerndorf wird Wohnquartier» 
verfügbar. Da der Quartierverein je-
doch vorhat, seinen Vereinsmitglie-
dern und den Neuzuzügern eine ak-
tuelle Broschüre zu schenken, lenkte 
Sibler ein. «Es wäre umständlich und 
teuer, das 432 Seiten dicke Buch zu 

verschicken.» Knörr sieht die Not-
wendigkeit der neuen Broschüre in 
der gestrafften Form der vielen In-
fos, sie wende sich auch an «schnel-
le» Leser. «Mit der Broschüre hof-
fen wir, nicht nur Neuzuzüger und 
gestandene Höngger zu beglücken, 
wir möchten mit ihr auch neue Mit-
glieder werben.»

Langwierige
Informationssuche

Dass Sibler an seinem Buch hängt, ist 
verständlich: Nach seiner Pensionie-
rung – er arbeitete 35 Jahre lang auf 
dem Notariat Höngg, 12 davon als 
Notar – schrieb er sieben Jahre lang 
am Buch über die Höngger Ortsge-
schichte. Der damals 61-Jährige ar-
beitete somit gleich 100 Prozent wei-
ter an seinem Buch. Rund 2000 Stun-

den Recherchearbeit sind mit dem 
Werk verbunden, erinnert sich der 
studierte Historiker. Den Auftrag, 
das Buch zu schreiben, erhielt er da-
mals von der Ortsgeschichtlichen 
Kommission des Verschönerungs-
vereins Höngg. Dessen Mitglieder 
fragten ihn an, weil er bereits viel über 
die hiesige Geschichte wusste. Dies, 
da er seit 1966 Mitglied der Kommis-
sion ist und massgeblich zum Kon-
zept des Ortsmuseums Höngg beige-
tragen hat. «Für das Konzept des 1977 
neu gestalteten Ortsmuseums musste 
ich einiges über Höngg in Erfahrung 
bringen», erinnert sich Sibler.

Die aktuelle Broschüre ist vom In-
halt her ähnlich wie die 1987 erstellte. 
Neu ist das Vorwort des Quartierver-
einspräsidenten. Sonst berichtet sie 
über Moränen und Findlinge, Stein-
beile und heute noch sichtbare Grab-

hügel aus der Zeit von 800 bis 500 
vor Christus. Sie gibt Informationen 
über Höngg während der Völker-
wanderung und dem Mittelalter und 
über die Obervogtei Höngg 1384 bis 
1798. Der Leser erfährt Spannendes 
über das Rebwerk, die Fischerei und 
damalige Schifffahrt, über die Be-
rufe der Müller, Metzger, Küfer und 
Schmiede. Nicht zu vergessen sind 
die Geschichten der alten Häuser 
und Familien, Landsitze, Kirche und 
Schule. 1798 bis 1933 funktionierte 
Höngg als Gemeinde, bis sie 1934 in 
die Stadt Zürich eingemeindet wurde. 
Aktualisiert wurden die Kapitel über 
Industrie und Gewerbe, Verkehr, 
Post und Wohnquartier. Logischer-
weise darf auch eine Aufzählung der 
zahlreichen Höngger Vereine nicht 
fehlen. Eben so wenig das in der Stadt 
Zürich einmalige Wümmetfäscht.

Einige optische Unterschiede zur 
letzten Version sind jedoch vorhan-
den. Sibler beschreibt sie folgender-
massen: «Die Kapitel sind neu auf-
geteilt, den Text habe ich aktualisiert 
und überarbeitet. Die Illustrationen 
jedoch, die habe ich massiv verän-
dert.» Viele Abbildungen habe er sei-
nem Buch entnommen. Deshalb ar-
beite er nun seit 100 Stunden an der 
neuen Broschüre. Diese soll in einer 
Aufl age von 5000 Exemplaren An-
fang Juni fertig gestellt sein, damit der 
Quartierverein sie an seiner General-
versammlung verteilen kann.
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TV-Reparaturen
immer
aktuell
Fernseh-Reparatur-Service AG
Hardturmstrasse 307, 8005 Zürich

044 272 14 14
TV GRUNDIG

BLUMENGESCHÄFT

Limmattalstrasse 197 · 8049 Zürich

Telefon 044 341 27 77

Wir erfüllen Ihnen
jeden Blumenwunsch

Hauslieferdienst

Öffnungszeiten

Montag bis Freitag 7.30–18.30 Uhr

Samstag 7.30–16.00 Uhr

Georg Sibler mit seinem Buch und der alten Broschüre.  Foto: Sarah Sidler

Super S8- und
N8-Filme überspielen
auf DVD

Limmattalstrasse 164 · 8049 Zürich
Telefon 044 341 87 77

am Meierhofplatz
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bis Ende März

Immer die
neusten
Modelle

Ernst Seiler
Limmattalstrasse 151

8049 Zürich-Höngg
www.es-technik.ch

GmbH

Telefon 044 342 16 30
Fax 044 341 60 64
Montag bis Freitag
10.00 bis 12.00 und 13.00 bis 17.30 Uhr

REFORMHAUS HÖNGGERMARKT
ERNÄHRUNGSBERATUNG

Limmattalstrasse 186 · 8049 Zürich   
Telefon 044 341 46 16
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Brot vom Bio-Beck
än ächte Gnuss!

Limmattalstr. 232, 8049 Zürich 
www.landolt-computerschule.ch 
Tel. 079 344 94 69 

Für Menschen in der zweiten Lebenshälfte 

Landolt 
Computerschule
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 Heinrich Matthys
 Immobilien AG

 Winzerstrasse 5, Zürich-Höngg
 Telefon 044 341 77 30

www.matthys-immo.ch

Kompetenz

in Sachen Haut

und Ernährung
ROLF GRAF

PHARMAZIE UND ERNÄHRUNG ETH
LIMMATTALSTRASSE 177

ZÜRICH-HÖNGG
TELEFON 044 341 22 60

Wir sind qualitätszertifiziert (QMS/SGS)

In den Kantonsrat für die
Stadt Zürich 6 + 10

Lucius Dürr (bisher)

Kiki-Fäscht
Samstag, 10. März, 9.30 Uhr, re-
formiertes Kirchgemeindehaus, 
Ackersteinstrasse 188.

Standaktion FDP
Samstag, 10. März, 9.30 bis 11.30 
Uhr vor der Migros, Regensdorfer-
strasse.

Standaktion SVP-Frauen
Samstag, 10. März, 10 bis 11.30 
Uhr, Meierhofplatz.

Tag der offenen Tür
Samstag, 10. März, 13 bis 17 Uhr, 
Montessori-Kindergarten «Kinder-
haus Quelle», Regensdorferstr. 9.

Textilkunst-Vernissage
Samstag, 10. März, 18 Uhr, Tertia-
num Im Brühl, Kappenbühlweg 11.

Höngger Zmorge zum 
Abstimmungssonntag
Sonntag, 11. März, 10 bis 12 Uhr, 
Ortsmuseum, Vogtsrain 2.

Jahreskonzert Musikverein 
Eintracht Höngg
Samstag, 17. März, 20 Uhr, re-
formiertes Kirchgemeindehaus, 
Ackersteinstrasse 188.

Ordentliche Öffnung
Ortsmuseum
Sonntag, 18. März, 10 bis 12 Uhr, 
Vogtsrain 2.

Der orientalische Tanz und die 
Fussrefl exzonen-Therapie haben 
gemeinsame Wurzeln in der mehr 
als 4000 Jahre alten ägyptischen 
Kultur. Der «Höngger» verlost in 
dieser Ausgabe insgesamt neun 
Schnupperlektionen dazu.

Die Fussrefl exzonen-Therapie ist 
zu empfehlen bei Haltungsschäden, 
muskulären Verspannungen, Bewe-

gungseinschränkungen der Gelenke, 
Migräne, Kopfschmerzen, Nervosität 
und Stress, Menstruations-Schmer-
zen, Zyklusstörungen, Verdau-
ungsbeschwerden, Hämorrhoiden, 
Schnupfen, Sinusitis, Anfälligkeit für 
Erkältungen, lymphatischen Belas-
tungen, vor allem auch bei Kindern. 

Der orientalische Tanz ist geeig-
net für Frauen ab 16 Jahren, er gilt 
mit seinen beckenzentrierten und 

schlangenartigen Bewegungen als  
weiblichster Tanz überhaupt. Frau-
en mit Prämenstruellem Syndrom 
und im Klimakterium erfahren mit 
diesem Tanz eine Linderung der Be-
schwerden. 

Tanz und Therapie gratis testen

Der orientalische Tanz ist auch bei 
Rückenproblemen und Haltungs-

schäden zu empfehlen. Der «Höng-
ger» verlost fünf Mal eineinhalb 
Stunden im orientalischen Tanzkurs 
sowie vier Schnupperstunden in der 
Fussrefl exzonen-Therapie. Wer mit-
machen will, schickt bis am Donners-
tag, 15. März, eine Postkarte an Re-
daktion Höngger, Winzerstrasse 5, 
8049 Zürich, oder ein Mail an redak
tion@hoengger.ch. Für mehr Infos: 
Maria Trausner, Tel. 044 342 00 44.

Die aktualisierte Geschichte Hönggs

Weitere Bezugsquellen ab Juni: Für 
10 Franken im Karten-Ideen-Shop, in 
der Impuls-Drogerie, im Ortsmuse-
um Höngg und im Kreisbüro 10.




